
Lörrach/Reinach, Februar 2018
Liebe Missions- und Gebetspartner, liebe Freunde

SERBIEN: Winterhilfe für notleidende Romafamilien, die ankam!

Gerne leiten wir euch den Dankesbrief 
von Pastor Miki Kamberovic aus Jagodina weiter: 

Lieber Max und Barbara, 
liebe Partner von Ein Herz für Nationen

Wir sind sehr dankbar für eure finanzielle Unterstützung in
Bezug auf die Winterhilfe. Wir konnten damit Brennholz für
arme und alte Menschen kaufen und bis in die abgelegens-
ten Dörfer verteilen. Jede Fa  milie war zutiefst bewegt über
so viel christliche Nächstenliebe, die hinter dieser Hilfsaktion
steckte, und dass die Welt sie nicht ver gessen hat.

Nochmals herzlichen Dank für alles und Gottes Segen
Miki Kamberovic, Jagodina

Unser nächster Missionseinsatz in Leskovac und Jagodina

Vom 10. bis 14. Mai 2018 fliegen wir gemeinsam mit Ralf Rosema zu unserem nächsten Einsatz nach Serbien, um
notbedürftige Romafamilien und neue Hausgruppen in abgelegenen Dörfern zu besuchen. 

Die Kosten für diesen 5-tägigen Einsatz betragen rund 1.850 € (Flug, Transportkosten, Unterkunft und Verpflegung).
Danke für eure Gebetsunterstützung und Spenden, die es uns auch in diesem Jahr wieder ermöglichen, das Evange-
lium in Wort und Tat zu der ausgestoßenen und verachteten Volksgruppe der Roma in den Balkanländern zu bringen.

Ein Herz für Nationen

Barbara & Max Gloor, Gründer und Leiter
von EIN HERZ FÜR NATIONEN



DEUTSCHLAND: Das Wunder auf dem Amtsgericht Lörrach mit Ewigkeitswert!

Mit meinem Freund Dr. Jörg Thalmann, Geschäftsführer von REMAX, hatte ich einen
Termin auf dem Amtsgericht in Lörrach. Jörg war in Begleitung seines Mitarbeiters
Jo  selito Ablion mit dem ich schnell ins Gespräch kam. Während der Notar für einen
Moment das Büro verließ, nahm ich die Chance wahr, Joselito die Kurzversion des
Evangeliums zu verkünden. Er nahm Gottes Liebesangebot freudig an und fand kurz
und bündig zum lebendigen Glauben an Jesus Christus. Das Wunder auf dem Amts-
gericht in Lörrach mit Ewigkeitswert war perfekt. Dank sei Gott!

Das verkündete Evangelium von Jesus Christus ist Gottes Kraft und Weisheit, Menschen zu retten, zu heilen, freizuset-
zen und wiederherzustellen (Römer 1,16). Es muss einfach nur in Wort und Tat vorgelebt und verkündet werden und
zwar überall und zu jeder Zeit! (2. Timotheus 4,2). Sonst bleibt es kraft- und wertlos, als ein toter Buchstabe in einem
schwarzen Buch, der Bibel, verpackt. Tausende von Menschen, die ohne Lebenssinn und Zukunftsperspektive in die-
ser krisengeschüttelten Welt leben, warten auf diese Gute Nachricht. Darum sei, wo immer sich dir die Möglichkeit
bietet, Salz und Licht in dieser Welt.

SCHWEIZ: Das beste Land der Welt?

Laut einer US-Studie wird die Schweiz international als „das beste Land der Welt“ wahrgenom-
men. Dazu tragen unter anderem eine fortschrittliche Sozial- und Umweltpolitik, die hohe
Lebens qualität und demokratischen Mitbestimmungsrechte sowie die wirtschaftliche Offenheit
bei. Doch das ist nur die eine Seite der Goldmedaille! Da stellt sich uns die Frage: Wer kümmert
sich um die Randgruppen und sozial Schwachen in unserer Gesellschaft? Wohlstand und
Reichtum verpflichten, doch die Kluft zwischen den Armen und Reichen wird immer größer. 

In unserer direkten Nachbarschaft hier in Reinach befindet sich die Pädagogische Wohngruppe. Sie betreut täglich in
mehreren Häusern Sozialhilfeempfänger, Obdachlose, Alkoholiker, Drogenabhängige und Behinderte. Über 600 Dro-
gen- und Alkoholabhängige, HIV-Patienten sowie sozial Schwache in unserer Gesellschaft besuchen fast täglich die
Anlauf- und Zweigstelle für Suchtkranke der Psychiatrie Baselland hier im Ort. Sie holen ihre Medikamente, Methadon
und Heroin ab oder beanspruchen die ärztlich und seelsorgerliche Betreuung der Fachärzte. 

Seit September 2017 treffe ich mich regelmäßig mit einigen dieser Menschen im oder vor dem COOP-Restaurant zu
Kaffee, Gemeinschaft und Gesprächen. Einmal pro Woche, bringe ich ihnen einen selbstgebackenen Kuchen und
mache Krankenhausbesuche. Zurzeit fahre ich einen Krebskranken mit dem Auto ins Unispital Basel zur Chemo -
therapie und hole ihn wieder ab. Die einzelnen Lebensgeschichten und Schicksalsschläge sind oft erschütternd und
die versteckte Not, Einsamkeit und Armut in dem reichsten Land der Welt kaum vorstellbar. Täglich begleiten wir diese
Menschen im Gebet und es öffnen sich mir immer wieder Türen zu ihren Herzen, um über den Glauben und den
Lebens  sinngeber Jesus Christus zu sprechen, oder mit einem Traktat Mauern zu durchbrechen und zwischenmensch-
liche Beziehungen und Brücken aufzubauen.

Kürzlich meinte Orlando (er glaubte lange Zeit, ich sei ein Spitzel der Polizei in Zivil): „Max, du bist ein Heiliger“. Als ich
ihn fragte warum, sagte er: „Du nimmst keine Drogen, rauchst keinen Joint mit uns und trinkst auch keinen Alkohol“.
Dem fügte Adi dann noch ergänzend zu: „Du bist fast zu lieb, mit allem was du einfach so für uns tust.“ Danke für eure
Gebetsunterstützung für diesen Dienst unter den Randgruppen in unserer Gesellschaft im reichsten Land der Welt –
der Schweiz.

Wir wünschen euch Gottes reichen Segen.

Barbara und Max Gloor
Ein Herz für Nationen
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